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---—

Das ·ist das Ldvs der Charlatanerie auf
,

Ziel des einheitlichen Regiments, zu kommen. Denn wenn

Erden, - es vor der Einführung der unirten Kirche nur zwei Kon-

D»erRundschauer der -Kreuz«zeitung,dieser Wächter auf
den Zinnen von Säir, der uns stets verkündet, »was es

ist um die Nacht« oder unbiblisch ausgedrückt,dieser Hahn
iin Korbe der Reaktion, der uns stets vorkräht, was die
Glocke der Reaktion geschlagen hat, ist diesmal in seiner
Augustriindschauetwas sehr heiser und offenbar nicht min-
der oeilegenüber sein politisches Thema als sein biblisches
Muster, welches seine undeutliche Vrophezeihungmit den

Worten schloß:wer mehr wissen will, mag ein anderes
Mal wieder kommen.

Aber in feinem Jammer um die Refultatlosigkeit seiner
ganzen Politik, in welchemer klagt, daß er nur »Polizei«
ftatt Politik, daß er nur »philisterhafteBüreaukratie« und

»geistlosenAbsolutismus«stattdes echten ,,christ1ich-gekma-
njschen Prachkhauew sieht, in diesem Jammer richtet sich

sein Blick freudig auf an dem Staatskirchenthum des evan-

gelischenOberkirchenrathes,der die evangelische Landeskirches
· «

wie le noch«niemals dagewesen.so hegtviaeixffgtkittfpunsegemschwachenBlick das, Wesen

getLandeskirchenoch sehr chaotisch. Der »Obe»rkirchenrath,
er eik einiges Regiment sein soll oder will, ist»selber inmer Theils gespalten. Das eine Mitglied Ist rem lachen-

fchen Beimmukssegzein paar Mitgliederbekennen sich zur
lutherifchen Kpnf . .

.

b. dung mit der
be eitigten Unj »efstpnnebst einigervVer m

»

AxhällLilichkeitwclkjltot-everem paar Mitgliederhaben dieselbe
dæ b ·

b sie sind refer-
"ten Bekennt

«

.
efemgte Union a er

»
»

«um msses
endlich ist eine Vierte Richtung. . ..

) Und
durch ein Mitglied vertreten,das sich zu beiden Bekennt-

erweisenisseii bekennt. —- Mögkz .

«
»

ein Mitglied, das die fünigkeFraktt
könnte noch hinzutreten

- — -
- Vn ausmaclte indem es

sich zur rem reroirnmteyKlrche ohne alle Veibindimgmit
andern Bekenntnissenhalt und ein Mitglied das die sechste, .-

raktion bildete, indem es sich ur
«

,

Eissie im bisherigenKirchenreåimerijmgkstkägssbiensg
will uns, wie Selflghfch«emen-als-,sei grade durchdievor-

genommene SchUPUUgm? Obekkspchenmthnach den Be-
kenntnissennur ein Schritt zuruckgethan- Ohne zu dein

fessionen gab, so war es schon schlimm, daß anan nach der

Einführung der Union nicht« wußte,· ob sie beide zu eins .-

geworden, also nur eine Konfession vorhanden sei, oder
ob sichneben beide noch die dritte gestellt habe, also eigent-
liche drei Konfessioneneristiren. —- Gegenwärtigsehen wir

schon vier Bekenntnisseiin Oberkirchenrathund haben ge-
zeigt, daß er leicht in sechsBekenntnissezerfallen könnte.

Demnach will es uns scheinen, als sehe es im Kirchen-
regiment noch unklarer aus als jemals. Allein der Geist
des Rundschauers ist die echte Eule der Weisheiisgöttin,
er liebt das Dunkel und sein Spruch »es kommt ein Mor-

gen-« ist immer gleich dem jenes prophetischenWächtersvon

dem richtigerns Beisatz begleitet »es kommt die Nacht«..-.
Wenn uns daher das Staatskirchenthum nur Chaos zur

"

Welt zu bringen scheint, so sieht der Rundschauer schon die
neue Schöpfung.

«

Wie aber sieht diese neue Schöpfung aus, die der

Rundschauer schon sieht? —

,

Es ist nichts mehr und nichts weniger als das Ur-
christenthum

«

.

Wir haben schoneinmal in diesen Blättern jene Phan-
tasmen dargestellt, welche unklare Köpfe auf den unfrucht-
baren Gedanken gebracht haben, eine neue Kirchezu stiften,
die zugleich katholischund lutherisch ist.——JndiesenPhan-
tasmen spielt die »gesammte christlicheKirche« eine große
Rolle: Die Kirche »der ersten Jahrhunderte «, wo Rom
noch nicht jömischckatholischund Luther gar nicht zu
eristiren nöthig hatte, um das römische Joch abzuwersen,
soll restaurirt werden und über dieser Restauration sollen
sich alle getrennten Sekten der allgemeinen christlichenKirche
die Hände reichen. — Diese schönePhantasie, die leider
in der wirklichen Welt eine ganz müßige ist, denn die

Weitgeschtchteläßt sich nicht umkneten wie einesungebackene
Semmel, diese schönePhankklsiehat der Rundschauer auf-
gegriffm, ohne daß wir wissen, ob er eswirklich ernst
meint oder ob er nur damit ein geschicktesSpiel treibt.

Genug, er redet dem jetzigenStaatskirchenthumein, daß es

aus direktem Wege zU dieser neuen Kircheist. Er erblickt



auch in Englandein glei.sze«s»«Streb,en,»woselbftder Papst
seinenJust-gesetzt hat« u springtv

ankommt-M -»Diele.«.»R.i-ltttina.»trachtet..·ng.chEinigkeit
Geistes mit der Kirche der ersten Jahr underte. is

strecktsich, mit so vielen Ge1" nkstu der« a

nachdem frejutaiende »F -— T
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lichalHKatholizitätnach, o
« unt -. vus

Zuneng und Rouzallein zu neu, zu—eng un nttht
atholisch genug ist-;-·i

«

s
—

Da haben wir«

schauers.
- — -

-
-

Daher dadsLiebäugeln mit dem Katholizitmnsz denn
der Protestantidmus ist«zu negativ. Aber auch Rom
noch zu neu, zu modern. Zurückmüssenwir, weit «zuru·tk

xins-die ersten Jahrhunderte, zurückund brüderlichArm in

AFKIEUKEtholikeUlund Protestanten, der Papst und das

evangelische Staatdkirchenthum, der-Rundschanersiund die

Jesuiten! ,·.
«

»

Die Phantasie ist schön, oder-mindestensklug berech-
net; wie«aberdies zumOberkirchenrathpassen soll,- wissen
wir wahrhaftig nicht.

««

Der Oberkirchenrath,der selbst die Jrvingianer als

Abtrünnige behandelt, der Oberkirchenrath,,der zwar sehr
wohlwollend, aber doch ganz entschieden den Geistlichen

saller Orten einpfo -len«hat, den Unterschied ded Protestane
tistnus imd des« atholizidmuss recht kräftig in’ö Licht zu

stellen, dieser Oberkirihenräthsfollfewirklich die Phantas-
men anbahnen,«die der Rundschau-ersin thmsp schon-share

verwirklichtsieht? — Wahrlich, wir
blick, daß svom Oberkirchenratheine

» .

des-Rundschauers verwirklichenwollte, alt abtrktkmig»
delt«werden würde und fbehandelt·werdenmunter

MNN

wenn schon die ehemaiige unirte Kirche, welche die otthoj
dore konfessionelle Sonderung aufheben sollte, unstatthaft
nach den Anschauungen des Ob«erkirchenrathed,"wiesoll
diese phantastifche Spekulation Gnade finden, welchessogar
Katholizismus undProtestantiemus vermischt und vermischt?

Wir glauben daher ernstlich, daß der Rundschauersmit
seinen religiösenPhantasieen jetzt bald am« Rande jenes
Abgrundes stehen wird; den er bereits in der Politik vor

sich sieht.« Er hascht hier wie dort nach Schatten; er hat
hier« iwie dort das-Chaos einer untergehendenZeit »als
neue Schöpfungbetrachtet, und ed wird, wenn ihm nicht

eite, die diese Träume
behau-

spekulativeKlugheit gebietet, noch einige Zeit bei der Rolle

zu bleiben, bald vom Schauplatzder Wirklichkeit zuriisckire-
ten ,«,tuitdem halbnärrifchenTaschenspiel, mit dem er eine

Zeitlang versucht bat, einen kuriosen Tempel aus-zuführen
aus,,zerbröckeltenBausteinen der Vergangenheit und; aus

Seifenblasen einererträumten Zukunft.
· '

Das ist dasLoog der Charlatanerieauf Erdenl«
·

s—-

Berlin, den Ez. September.

höt abgettvtmuene deut« »
'

-

s.
., sche Fahne vernichtet worden-«i. »

»

ZEFZYHZFUZMWHaktdurch Zerstautpfung erfolgt ist« WIe M

die-zkesxklfchmspseitungeuund Bücher- odee durch VII-

weifelti keinen Augen-
«

’

sz-·i-Aus—;Fra?tkfttt-ta. M. nteldetman, daß die vom YBUTHVFJ

brennen , wie in den geknet-en

ev diese-r-Richkmeasssijeeaete M ums-M

es spaksgrzdsmnur-un ichey DrittenxzimszundbOsi
ZidusUlchristenthumsisdass; .

,nievexsaunnlnugen der Landwehr fortan nur an LlLoehentagYstpWf

- Was «Wa

sWilhelinstadt zusautmengetretene

da

jugeschtvutgttethZeiten die

e» » ueså d ni erichten
·

,

wjäswbäebstretchsoll an Wurtetnbergunliwgsadenden Antrag ge-

Rastatt ab
«

treten.
—, its-?

«
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(also jtzt e.t?) rzu'ache , welSkIllUUg ein der landesæ
politischenFrage e men sollen.——— Detrtschland wirdwar-

ten, bis die Herren Gageru und BasserutamiKFbstHen. Mai

. . ,
. . » ..«gee1s»uigthaben.h«

ME HERO« rinitttlg«·«litatschirteudie ler Moder hier M-

Corpe-Ma:iöoer..vordein König statt. -

-"1- Der evangelis.ch-kirchlicheAnzeiger suchte,er einiger Zeit
durch-Aufnahmevon Juseraten das ZusammentreffensolcherHEN-

schafteukundDienstboten zu vermittelt-, die zu tiNaUdEk passen und

« im·Glauben gegenseitighindern.»Da. FV hiekbei Gibt-ex"

wie et TFFT«;,"dön"detk?sekfckjieden"stenSeiten-her Spott UND
»

niuihtge Berliner Witze erfahren«,so wollte er IMMH dt«-kgle.ichen-—
Anzeigeu für »dieZukunft-abstellen; sEr hat sich Aber Links Andertk
besonnen und fährt unter gewissenBedinguugenfort, Dienstgespche
Ic. uneutgeldlichaufzunehmen Vetspieleweise wird heute: ,,, ein
cheiftltchgesinuteoDienstmädchen,das mit Behandlung des Vieh-s
nnd nett GarteuarbeitBescheidweiß,«imClisabethkrankmhagszzu
Michaelis gesucht. .

,

«

—- Oie Victoria regia itn Vorsig’schenGarten blüht auch
morgen (Sonua’»bend)Nachmittags vrn 4 Uhr an.

—- Detnvon geistlicherSeite gestellten Gesuche,die Kompag-

sindcus u;ta"sn; i -im :«
.

« -
-

. the-
Waa
den, obzwar erweitet swünfchensweuthhingestelltwurde,·daß
samutiungeu au Wocheutagen abgehalten werden möchten
Mark finden die Versammlungenam nächstenSonntag
Septemer statt.

"

-

i

f Dte netterbaute;"
dung nah-e lind wird2»»
werden; die Fortführung
Ertrage der Sammlungen nur durch Aufnahmeeines
Darlehue möglich. Dader zum Bau der KixchkM

Verein nuekmälzksstchgethaus errichten will, so hat er si· mit«
Ue

"

. FUL«Ver-

anstaltung einer Kollekte in allen LEWUFtKUschmBRAka km
den-Königgewandt. Das G"esnch«jfissiitlkhslilsgHordenUND thd

die Kollekce am nächstenSonntiigsWshHltedinimm-. ,

—- Herr Hansemaun-,.,ivt-«;zj;IFe,ch EllzGtiuemderathein-

treken, da feine Zeit durxhj HHHMÄMBEVIUWDWkLTMN
gesellschaft,deren Leitersskiipsisyoianhiiim Anipmchgenommen
wird Ferner hofft HEXE-ungemeinerwieder m die»Kammet-«ge--
wählt zu wer-den Mai-var

« skkZeitzu verparlamenttsiren
j- Heute Nachwimgssmichm3 und 4 Uhr itziptztrteder Prinz

Friedrich Wilh-ins »Weil-die Mannschaften der hiesigen
Feuerwehk m der Lettmstraßes

Z.
eic Ver-

ren 5.

--";I.rchcM dir PhilippsstraßekistderVollen-
M Kurzem s lhrer Bestimmung übergeben
des Baute war jedoch bei dem itzätlien

verztneli m.
der

O«tziere
bet.

,

l

vss
ff Vach,dir»N- Z.« wird Richard Wagner’s »,TMIU-

häufspbicromchkzur Aufführungkommen, weil der Komponist sich
mxe der Jntendanz über das Honorar nicht vereinigen kann. —-

s

einer betrifft,so«glauben wir nicht, Idaf er Übskmåßigi
Forderungen gestellt hat.- -»

,

- .

— Die Zahl der an den Kaiser Von Rußland bei Affekt-AN-
Yeimkleikeingereichteuundder Armendirektiou zur Erledigung-.

-

UbttgebtnenBittschrifteu beliefstehsan von denen 2749 auf

ist-gerechtin mai unv-

wesenden Truppeu zu- einem Korbe-ManöVeV·CUf.VeMTempelhofers

-.»Felde.«Morgen (So.nnabend-) Vormittag findet ebendaselbstein-

gut- .

OSOBMwor-«

In der ..

ein
«

Predi-

» v. «...
Den Uebungenund Mauövern —-

der vortrefflichorgmaftrten Truppe wohnten außerdemsehr viele



- kmtnew94,waten von-sogenannten»»Standeepersonen«
gesägt-eigenM,enthielten Geschenkeand-enKatser,«die zum-Vksten
vers-at est-reifeverkauft-werden sobaldsie die-anstatt nicht zu-
ückforden:
Jenes-Fbestimmten 5000 Thie. gelangten4825 This-Ein die Hände

der7"Armendtrektion;der Rest war TUVVUVeaukostenaufgelaufen
"

— Auf Gkund der-Nachricht»daß ein Lehrer einer ädttschen
Armenschuleeine Schülerin auf We bkukalSWeisegezü«iigt dabei
Hat derlBezirtsyorsteheriStonvedem kaetnderathmehrere Vor-

schläge-überdies-verschiedenenAMU der M den Schulen-'-seinzusüh-
renden Züchtigunen der-Schülerringereichxiunddabei-die verschie-««g denen uberhauptZüchttgungensdenen« Fälle ansema detgssedk-km

.
»

eintreten sollen; Dzi:bFchffEkEVeLeher lst Ubtigensjsofort von der

Schuloeputations-odichimttPMB-Kund die Sache-der Staats-

anwaltschqftzur weiterenVeTTOISYZISSUbCVScbenworden« «

— Die un.v;k»khtlzchteWas-U Wie stand gestern-»vor»den

GeschwornenwegtllFensUTtmsMsrpesIhrez Kindes-
klagkebüßkeim Masse,rds».ss·,-i"hanStadkpoegteiszeineihr wegen

Diebstah1·z»zukkkqnnteGi[atägn1ßi·SJe
ab undhatte ihrvacht Wochen

altes UnehelichesKUJPbei
,.

le YersagkePeindürstetidrnKinde

die Brnst,.d'i1«ick2t-eHALBERz edchmdteiespeeinmal sAchte- mkt sp
roher Gejsckkjan« -.- t: de «M’-·EVst»tcken»nahe war, und warf
eg, wzxm find-F UrchspUISchreien tm Schlafe gestört
wude an W SMMT er Wiege- so daß dar-Kind am ganzen

’

" dbcaue Flecke hatte. Mehrere von den Mitgefans
V

.

Ko «e SVUMjun '

genkirder Starke bekundete Aeußerungenderselben, daß sie sich-
wam sie wieder in Freiheit sein werde, bespinnt-es.-schsU-2mxedigms

zuxsldevttelnuabmhw v « hekkvchttgtenYdieStaatsanwaltschaft
ßÆirchdie-. MfchktethzeBehandlung-das Kind habe tödten wollen,
und es wurde demgenmßkAntlagßerhoben.-»·Jm,Lause geistigen
Verhandlung stellteW sichherauss.daßidcis·««Ki,i-edinzwischenge-
storben ist. Jn Folge diesenErnnttelu g sah der«Staatsanwalt
sich veranlaßt,-dieszAussetzungder. Sa ex-,und d;e»;zärztlicheFest-
stellkm der Todesur achen zu beantragen. DiesemAntrage gab
der Gerichtshofauch nach. »

«
«

-——§Vor- einigenTagen wurdewiigetheilt,daßdas entlassene
Drehersrersonalder Schumannschen Porzellan-Manufaktur zu
Moabit in kurzerZeit durch neue Arbeitskräfteersetztwerden würde.

Bis jetzthat etn solcherErsatz jedoch nicht stattgehabt. Die ent-

lassenen Arbeiter .- sind größtentheils20 ssdi6- Jahre bei diesem
Geschäft nnd haben-;,duirchsssihxekstkeiftungen"..—1"edenfallsviel zu.·dem
jetzigezprGLgnze Manns-aliudPeigetragrtt.»s»Es;verdient noch«er-

wähnt zu werde , daßdteLehrzeitder Porzsp
'

'

Fabrik-: aus 5 Jahresestgefketuand daß»as
Wechselsder Artikel dre«se-,Zett,zurAusbrldu

beiters teineswegesgenng—·

« fortwährenden

an
l

a·«end su bemerken,««daßtxachDem Aussprachallerbe-

rükFhmtenAktzthedasifLoos eines Porzellantrehersdurchankeinbew-
nerdenswerthegist denn durch diese,die Gesundheit zeeruttendeAk-

bstkis besondersnie-gendes vielen feinenStaubeY den« die-selben

Z«Ztalt«««"tnüfsen,erliegen die Meinen schon m ihrlemlbessstenLe;
vonJenerdeklfLDUngmschjvileUshL

cö bcmiuso ge 'eicr Un

ti fett-d «-

- wohl für Fabrikanten ,
«

seid-Itcitetksietzkkkkixzuerleichtern, anstatt zu erschweren,leuchtet ron

"——«'.J«11 . K· ·

.

von Gustatswgkkswdthteh,",Aus den MagdeburgedKanFiktsz
wird in den nächst-»-Hemalk kön. Kammergertchtsreferendauu,-
del erscheinen drheneineBksschükxUn hkevsiggithtchhanö
Schilderung-Iwane sesjånfasserveröffentlichtdarin—Plszim
tadelle der FestungMckådägkxtntomtltchenGefangenschaftin desZi:
ren Bewegungen in der MINI-eive Schilderungder revolutiona-
Kritik der verschiedenenhekannkxsSsachsenvitnJahre 1848 und ein«-
mit ihm in den-«Kasemastgkuhsftssolkesuhreraus der-Provinz,die
dreien seinerFreundesgeioidiklkszkHäufngansptrspechat seine-Arbeit
gen Jahre im Donjonder zFestukIjSigstgcitågeSncfhchafftsingehåktzx«s’- tin Ititt in :-

·

«

» eien
und d» noch dor hcf f d dem Seuä.schls·Robert Schle-
hajsz dem stud. jur. HellllklchNiemtz
Nod-» Klu,g-e,.dte bekanntlichaus dem BreaiagwMaiaufstande

Von den zur «,,EsrledigUUg«""der Bittschriften vom
«

Ange-
«

: sehen fast wallen »

. »wes tüchtig-speise»
«

a das Zerwüxsniß der »Arbeiterunt
dekgsDkkckkimein«-nso öffeniltchcnCharakter angenommen, wäre es »

wie Arbeiter ware, die Thä-
h

, Werke kolportiren.

und dem«Kaufmann -

des Jahres 3849 verurtheilt wurden. » v
» « » «

. Polizeihtticht,oom.-.3.Stdtembers Die vselbstge-Tochter
des in der fGipsstraßewohnenden zwurde arti sis"-v.« ihrer.
goldenen Ohrringe beraubt-

-·—

hat der Busch-
bindergejelleP-; 27-Jahre alt'-««U"13.H·Ausflujrezeines Hause-sLin-der
Heiligen-geistft»raße·durch Genußvolszchwefslsäuressvergiftet,und
ist derselbe m Folge dessensogleichspachsk; Charistrebefördert
worden UnglücklichesbiebeioklM« Motivpzumcheesunsejdes
Selbstmordes gewesensein«—- An.!dem»selbe»n».»T-ctsgewurde« kmfder«
SeegerschenWieseunrnittelbar vor Moabit ein rnännlichekLeich-
Ugm gefunden DaSpnren äußererGewalt nicht sichtbquAnd»
die linke Seite aber dunkel gefärbtist,«l«äßtsichaUUthMM,«daßder
Tod durch Schlagflußherbeigeführtist« , ««. V

·

Pofem Am l-. September sind 97 Personen an der Cho-
lera erkrankt und 50 gestorbenzs452 blieben in Behandlung-—
Jn Jar cin waren von 2130 Einwohner-nam·31. Augustbereits
UT also zehn Prozent der-Bevölkerung,gestorben » DieKräfte
und Mittel zur Kranienpflegeund Todtenbestattung reichenkaum
mehr aus· Jn Birnbaum und Schrirjnm ist die Seuche ebenfalls
ausgebrochen; am schlimmstensieht es auf dem Lande aus, wo

keine Aerzte seßhaftfind. —-— Daß häusigbeider Cholera PethMI
inlang anhaltende Starrkrämpfe verfallen, ist«am ·2·7.wieder in

Warfchau durch folgenden, von einem AugetlzkugttlfekiäklltmUUV s

verbürgten Fall bewiesen worden. Aufsdem jüdischenKirchhoer
wo die AbwaschungenHund Beerdi ungen« immer in der Ordnung
stattfinden, wie die Leichnamegegrachtwerden«fand man eine

«

Frau, die man »aus26. gegen 8 UhrLAbends in die Todtenhalle
gepkahatte, am 27.»früh, als-die Reihe-der Abwaschungan sie
kam« ollkornmenlebend und durch die kühle, regnerischeNitihiluft
so gekristflttgtzvdaß sie, durfcheinePerfon unterstützt,·zuFuß in die

Stadt gehenkonnte.»— Auch in Kalisch ist«deera·ll vorgekommen,
daß»ein 51ahrtges Kind von 5 Uhr früh bis 5" Uhr Nachmittags
scheintodtlag, und etwa 2 Stunden vor dem Augenblicke,vwo es«
etngeiatgt und beerdigt werden sollte, wieder zu sachkaut und heutY
noch lebt.

«
« «

» Rdltio Am·1.Sept. hat hier derOrden der Franziskane-
rtnnen seine Wirksamkeitzur Pflege armer Kranken begonnen. J

·Baden. Endlich ist durch landesherrliche Verordnung «der,t
Kriegszustandaufgehoben worden« Den Zivtlbehörden ist kräftige»"
Aufrechthaltung der ·t-’ffentlich«enOrdnung e«ittgeschärft.,(Tel. Dep.)

’

Kifsingens Literat St. Gittfchenberger wurde angeblich -

wegen Ausspnckms vor einem Gendarnreldhiex verhaftet.«
.

» -kS-k,kpeiz.’Am 24. Aug. sind dieIServitenbrüderinMen-

drtsioyf(Kanton-Tessin),die ihr verweltlichtesKloster nicht gut-
wiljltg verlassen wollten, von einem Regierungekommissarge-
zwungen worden, von dannen zu gehen. Nachder.Deinpklscsziva
geht aus den Rechnungenhervor, daß die »armen Väter« in
den acht Monaten des laufenden Jahres 24,000 Fr. verbraucht

»

oder wahrscheinlichzum Theil auf die Seitegebracht hab-UT
Vek THMUFortgangeszhätitnsie noch-gerne eineDetnonstraiion

veranlaßt,woran sie indeßverhindert wurden. JnYTthUnbe-

sindet sich,augenblicklichdas Uebungslagerder ieidgenössilchmTTup-
peZL »Aus Genf wird von einem außer-gewöhnlichgkvßMFremden-«
besuch gemeldet.

«

«

s·
—

—

«

, F Exis, 1. September. Außereinigen Jour.nalveritjav;iungen
Ist.VI JMEI Neues zu melden. Der »Moniteur«widetipkiskkPM
GUUchkMVVFIMut Räumung des Kirchenstaats. Die kaltemche
Propaganda m den Provinzenwird fortwährendsehr eifrig.—;betrie-

-

Nben.. Um Lunis Napoleon Anhänger zu werben, läßt man jetzt
dort eine GeschichteLouis Naholeon Bona-par-te’s,-svWissdessen
· , Pariser Polizeiagenten sind

« mit dem Klein-Ir-
teren beauftragt, erregen aber-sQuhäusigdas Mißfallen der Käu-
fer, indem sie nicht sowohl zÆIHKolporteurQsondern als echte
Diener der-Polizei austreten-«Diese Agenten haben Listen von

allen Beamtenz sie bieten denselben ihre Werke anund erlalten «

natürlichselten einen Korn .———- Unter den Personen,-x-«dieouts·
Napol.eon.von seiner »Südreiseabgerathen,««b«esinde.tsichauch die

Prinzessin"Mathilde. Der Präfekt von Marseille,«de Suleau,
der seine«§fastnur von Legitimistenund Republikanern bewohnte
Hauptstadt kennt, hat sich deshalb an einen reichen Einwean



sitzerseines Departements gewandt, um dessen zahlreicheArbeiter

für die beabsichtigtenMarseiller Festlichkeiten zu erhalten;
Fünf Franken täglichund noch eine Denkmünzedazu hat er ihnen
durch Castellane,so heißt dieser Grubenbesitzer,versvrechenlassen,
wenn sie kommen wollen. Castellane ist, wie auch de uleau,
Legitimist,und hat eine Abschriftseines Briefwechsels mit de Su-.
leau nach Paris gesandt, wo sie -im Faubourg St.’»Germain die

größteHeiterkeit erregt. .
«

Italien. Jn Neapel soll man Taschentüchermit der .Jn-
schrift: ,,Murat, König von Neapel« gefunden haben; Jm Kir-

chenstaat werden die Postwagen am hellen sTage geplundert, was

1849 unter der Nepublik nicht vorkam.· Jn Sizilien hat«am

20. August ein Auvsbruchdes Aetna, der seit 1843 geruht hat,
stattgefunden.

·

Polen. Aus Warschau bringt ein schlesischesBlatt fol-
gende traurige Schilderung: Jn den hiesigenSpitälernalleinsind
über 5000 Menschen gestorben und die Zahl aller bis »Jetztder

Seuche Erlegenen mag sichwohl auf 20,000 belaufen. (Beide Zah-
len werden wahrscheinlichübertrieben sein;) Auf Karten-,Fracht-
wagen, Britschkenund wie nur möglich,fährtman die Leichennach
den Kirchhöfenund auf dem Powonzker Kirchhofeund dem judi-
fchen sind zum Grabgraben Sappeure hinbeordertzNamentlich
wüthet die Seuche schrecklichunter«denJuden. Wir waren vor

einigen Tagen auf dem jüdischenKirchhofe; es ist schrecklich,diese
Menge frischerGräber dort zu sehen- JU der Nacht von Sonn-
abend auf Sonntag, 21.——22. d. M» sind allein 162 Personen

, beerdigt und an beiden Tagen zusammen350 gestorben.f Da nun

am Sonnabend nicht begraben wird, so verblieb dasbis auf die

Nacht; doch lagen am Sonntag früh noch einige 60 Leichen.«un-
beerdigt und fortwährendkamen neue hinzu. Man sah sichalso
««genöthigt,Militär hinzubeordern, um die Beerdigung ohne Zere-

monien zu erzwingen. Nun machten sichalle Juden an die Arbeit,
es entstand ein Wehklagen unter ihnen über Schändung der Re-

ligion. ,
Seit Mosis Zeiten hätten sie ihre Leichengewaschen und

jede in einem eigenen Grabe begraben, und nun sollte man sie
nicht mehr waschen und in eine große Grube legen. Leute von-

Bermögen gruben Gräber und Alles ohne Unterschieddes Standes

half mit, und die Juden behaupten, daß auch jede Leiche nun the

rigmæGYåkEsuharbr.db ben, nd »Hu en e ra en.
»g iSpanien.Der stinisterpräsidentBravo »Murillohat·un7

geheuren Muth bekommen, da die Truppen bei einem neulichen
Manöver großenEnthusiasmus zeigten. »Zum ,, Wahnsinn stei-
gerte sichdieser Enthusiasmus, als die Zigarren, für den Spanier
noch unentbehrlicher als für den Franzosen die Saucischen, aus-

getheilt wurden.

wird jetzt wohl gänzlichzerrissenwerden. .

Vermischt-es
—- Sonlouaue in Deutschland s- Die ,,Altonaer

"Nachr.« theilen folgenden, wennuuchnicht wahren, dochmögli-
chen Vorfall aus Hamburg mit: Der Besitzereines der hiesigen
zahlreichenTanzetablissements,die unter dem Namen Union du

beau monde, Festino siciliano u. s. w..insbesondere von Frem-
den besuchtwerden, nemlich der Eigenthümerdes Natio«nalhotels,
Vloth jun., soll am 31. August zu dem stellvertretenden Polizei-
herrn, Senator Blumenthal, beschiedenworden sein. Derselbe er-

öffneteihm, daß er einen Brief von dem hiesigen-Vertreter Sr.

hahtischenMajestät erhalten, ins welchem dieser sich darüber be-

schwert,daß Ploth hahtische Feste angekündigtund bei der Ankun-

digung derselbensich verletzenderAusdrückegegen den kaiserl. hav-
tischenHof bedient habe. Zugleich sei im Falle der Nichtbeachtung
dieser Reklamation mit Repressalien gegen die auf Hahti lebenden

Hamburger gedroht wordentl
»

-

—« Nevolutionäre Schnupftuchewspropagandqs
Die zahlreichenö str ei chi sche n Sicherheitsbehörden,

"

Gendarmette,
und Finanzwache, haben Auftrag erhalten, Jagd zu machen ZU
eine besondere Art von Schnupftüchern,die aus dem Ausland ein-

Berlin,
Verlag von Theodor Hevmaniu

Von dein 8. bis 22. August, also in 15 Ta-

Die Verfassung, schon vollständigdurchlöchert,«

geschmuggeltsindsund nach dem ersten Waschen ihre ursprüng-
liche Farbe«verlieren, worauf dann Manifeste und Proklamationen
der revolutionären Propaganda sichtbar werden sollen. —- Es geht
hierausvon Neuemheut-Ok-daßdie Chemie eine revolutio-

na»reErfindung ist, —-

wktrdeIener Pastor sagen, der neulich im
Mader’schenSaale Kopernikus und Galilei durch sein-neues Sy-
stem vollständigzerschmetterthat--

»

—- Das großeLoos der Hamburger StaatezPrämiemAnleihe
ist nach Berlin gekommen Und zwar Wiederum sen-das hiesige
Handlungshaus der Gebrüdet SchickletI s

—

Verantwortlicher Redakteur: Her-many Holdheim tui Berlin

Die Seidenwirkergesellenfchslftwird hiermitersucht
zur Generalversammlung MVMÆ6. Sept» Abends 7 uhr
im Herbergslokale, Alte Jakobsir. 32. recht zahlreich zu erscheinen.

- Tagesordn.t DeuutirtenwahL Das Kassenb.«legitimitt.D.Vorstand.
Die Herren Gelbgießergesellen,die an der Gewerkskassebathengt

sind, werden ersucht, sich am H. Sei-temka- Abends 8 Uhr, im
Lokale des Herrn Griode, Alte JakvbstkaßeNr. 66,, einzusindem

-

· Adplph Mveser,
—

f Altgeselle.
Christkathol Gemeinde. MorgSoUMag sindetd. Gottesdienst
um 10 Uhr Vorm. N. Friedrichstr. 47. 2. Hof 2 Tr. statt, u. wird

durchHerrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorstand.
suuviuipaxys D ggmussuniivgaaruu tsviuonk ·n boiquZ
Q- -.IT MIUBCPD UM MADE-Jsan TCUNVUUODU

A- O0n susxmtaxasnnaiz sum-MEDIUM Q-
KaffeehauszssKlkineHamburgekstto Nr. 9.

Heute u. Sonntag werd. auf d. KegelbahnSchinken,Wurst,Gänse oder

Entenausgeschoben,wobei Unterhaltungs-Musik.Morgen Sonntag:
Zweites Kränzchen der GesellschaftErholung. A. Blumen-.

Jin KampmeyerschenKasseehause,Mülleistr.b» früherSüß,
sindet jeden Sonnabend u. Sonntag Tanzmusikstatt.

«

—

Morgen Sonntag sollen auf meiner Kegelbahn-Bund
mehrere Nebengewinne ausgefchoebenzwerypi -

..-«
S

-

b

- I« wam Weberstn Nr. 17."

Heute onna end werden aus meiner Kegelban M
«

SchtzinktengusgeslcholxSäpt
l

setttesSchwein«Lkm«xc,;83;ätrse13:
eu e onna en , en .Sep ember, werden-'s

's -

"2"
—-

Hammel und mehrere«-«»RebengewinneaUsgeschobeing-Mtrschwarze
.

- Meer Neichelt- Gr. Frankfurt-nie in

Mahag. u. SchlafsophasLehnstüHWWKTilx
kissen2c.,alles sehrdauerhaft,verk» quVerlsges· AhzshhFerfTupezier
Widerstr.Nr. 3. Auchistdaselbst·emOel-Macht«Mah.Sobha ·""«berk.

WlegenZerlegungdes Ge fzsskatsfsowSäückgute alt-e
äeri "1. « UmklsXdeJ Fl« HisklegexkzewStralqueriPlatzis u. 18.as Zugahe

Ein Ladenspiade mit GLFNJFHZUHZJWd Fuß breit, wide
xggjengesagt-M
1 mer» Gr. Hamburgerstr. 4.

—Eisnm mempnfevLeztllglgVetkmghTaege, Linienstraße64.

Klempnergchülen- e v- mit feiner Lackierarbeit Bescheid wis:
sm, können sich MeldethZiuimersir.13. beim Werkführer

Jst-» der Stobwasserschm Fahne
—

Ein Btkdhauekskhulfewird verlangt, Lindenstr. Nr. 21. Hahn,
—-

Fük schrtisttgbareArtikel wird ein thätigerStadtreisender
gesucht Adkssiennebst Angabe der fsühekenVerhältnisse im Jn-
telltg--CMIWIrsub U. 95.

«

«

.

f. Im Tanziintenichts-Institut,v
—

"

Alte Jakobs-tu Nr. nn,
könnennoch-Herrenund Damen am—UnterrichtTheil nehmen. Das

Näherebeim
«

»

Tanzlehrer Nerling.
"

Druck von Mem-reitet in Berlin,
Kommandantenstr. 7.


